Ä 


die Debatte fortgeſetzt. 


Cochranes ſpann ſich fort. Nachdem mehrere Redner v 


digen. Zur Abtretung der joniſchen Inſeln habe es ſich be⸗ 
Zuſtände in der Türkei ſeien beſſer geworden. Die Regie⸗ 


® 


Gregory (für Galway in Irland, liberal⸗conſervativ), der den 
ſei doch unausführbar; der Hauptzweck ſei vorerſt, die Lage 
der Chriſten im türkiſchen Reiche zu verbeſſern. 


zum Zweck einer combinirt 


die Seffion für das laufende Jahr eröffnet werden. 


ses 


ungen werden tien (Herbergaſſe 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


nn 


Danzig 


telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Lemberg, 17. März. In Tarnogrod im Lub⸗ 
liner Gouvernement find 200 Inſurgenten eingerückt 
und führten daſelbſt die proviſoriſche Regierung ein. 
Im füdlichen Theil des Gouvernements Lublin hat 
ſich ein neues, gut bewaffnetes, über 1000 Mann 
ſtarkes Corps gebildet. An mehreren Orten wurde die 
Mationalregierung proclamirt. 


Paris, 17. März, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Senats ſtand die Diseuſſion über Polen auf der 
Tagesordnung. Bonjean beſchwört die Regierung, 
einen Net der Gerechtigkeit zu erfüllen und den Polen 
ihre Nationalität wiederzugeben. La Gueronniere 
ſagte, Rußland müſſe auf die Musführung des Ver⸗ 
trages zurückkommen und ſtimmt im Jntereſſe des 
Friedens für uebergang zur Tagesordnung. Ponia ; 
towski ſpricht gegen die Tagesordnung. Morgen wird 


(. ) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 17. März, Abends. Das Journal „La Nation“ 
ſagt: Fürſt Metternich habe bei feinem Kaiſer Diepofitionen 
gefunden, welche den von ihm aus Paris berichteten An⸗ 
. über Polen conform feien. Die liberalen Tendenzen 
eſterreichs hätten beſonders feine Politit der Frankreichs 


enähert. 1 a 
; — 17. März. Die Debatte über den 5 


beiden Seiten des Hauſes geſprochen, nahm Lord Palmer⸗ 
* das Wort, um die Haltung des Miniſteriums gegenüber 
Griechenland als eine offene und freundſchaftliche zu verthei⸗ 


kanntlich nur unter gewiſſen Bedingungen bereit erklärt; die 


rung werde gelegentlich weitere Depeſchen vorlegen. Cochrane 
ande jeinen Sutton zuüdsiehen- Dies geſchieht. 

5 ondon, 16. März, Nachts. Auf eine erneute In⸗ 
t n Henneſſis erklärt Sir George; Grey, er habe den 
Brief des Baron Brunnow (mit der Bitte um Ueberlaſſung 
von Polizeibeamten) weder Lord Palmerſton, noch dem Gra⸗ 
fen Ruſſell mitgetheilt. 
verlangt, daß eine fernere Vorlage von Actenſtücken über 
Griechenland geſchehe, und tadelt in der Motivirung die von 
ver engliſchen Regierung in Griechenland befolgte Politik. 


Antrag unterſtützt, wünſcht, daß Griechenland ſich ausdehne, 
beſonders auf türkiſchem Gebiete, und daß die unter türkischer 
Herrſchaft ſtehenden Chriſten zur Unabhängigkeit gelangen. 
Layard vertheidigt die Politik der Regierung und thut dabei 
den Ausſpruch, die Herſtellung eines ſelbſtſtandigen Chriſten⸗ 
Staates innerhalb der Türkei, geſetzt, ſie ſei wünſchenswerth, 


Turin, 16. März, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer erklärte der Miniſter des Innern, daß 
die in Palermo verhafteten Perſonen beſchuldigt ſeien, ſich 
bourboniſch⸗mazziniſtiſchen Bewe⸗ 

„Die gegenwärtige Seſſion wird 
demnächſt ſoll 
Die 


gung verſchworen zu haben. 
Laufe dieſes Monats geſchloſſen werben; 


Wunde Garibaldi's ſcheint ſich zu verſchlimmern. 


„ Georg Washington. 
(Fortſetzung.) 

Als die einzelnen nordamerikaniſchen Colonien ſich zuerſt 
"pic einen Congreß von Abgeordaeten verbanden, war es 
chwer zu ſagen, ob dieſe Verſammlung mehr von dem Ge⸗ 
ühl des Druckes, den die engliſche Regierung auf ſie übte, 
oder von tiefgewurzelter Anhänglichkeit au das Mutterland 
beherrſcht wurde. Beide Empfindungen waren gleich ſtark in 
der Bruſt jedes Vertreters der Volksrechte; ſie waren faſt die 
einzigen, welche allen gemeinſam waren. Der ganze unge⸗ 
heuere Länderſtrich vom Lorenzſtrom bis zu den Savannahs 
von 


bewohnt, deren Abſtammung, Sitten und religiöſes Bekennt⸗ 
niß ſo verſchieden waren, daß man ſie noch als keine Nation 
anfehen konnte. „Es war ein Zuſtand der Geſellſchaft, wo 
Quaker, welche es für Sünde hielten zu fechten, Calviniſten 
gegenüber ſtanden, deren Glaube den Widerſtand gegen die 

yranmei ermuthigte; wo der Stolz und Unabhängigkeitsſinn 
des Landbauers, der ſeine Aecker dem Urwald abgewonnen, 
durch die Beſorgniß von Kaufleuten gedämpft ward, deren 
Schätze auf dem Meere ſchwammen und welche einen Krieg 
als den Verkünder ihres Bankerottes fürchteten.“ Der 
fünfte Theil der Bevölkerung hatte eine 
terſprache als die engliſche. Alle dieſe verſchiedenen 
Elemente hatten bisher unter den Freibriefen Euglands 
ein Aſyl ruhiger Freiheit gefunden. Jetzt ſollten die alten 
Rechte vernichtet, der Genuß langgewohnter und ſegensvoller 
Freiheit geſtört werden. Dankbarkeit für Vergangenes und 


Beſorgniß um die Gegenwart und Zukunft machten die Ent⸗ 


fern e des Congreſſes ſchwankend. Die Creignifje ſelbſt 
eben ihn vorwärts; der tiefe, principielle Gegenſat zwi⸗ 
ſchen dem bisherigen Regierungsſyſtem und der weltgeſchicht⸗ 
lichen üfgabe des neu zu gründenden Staates, welcher ſich 
im Laufe von anderthalb Jahrhunderten entwickelt hatte, 


u Die Danjiger Zeitung efscnt ti ich, mit Ausnahme Sonn- 
und Felge zweimal, am Wenn e uur Nachultgeg 5 upe. — 
in der Exped uub aus- 


ten alten Zeit; 
Am 18. 


Cochrane (für Honiten, conſervativ) 


Florida, vom atlantiſchen Ocean bis zu den Bergen 
der Alleghanien wurde von nicht mehr als 3 Millionen Seelen 


eine andere Mut⸗ 


N Politiſche Ueberſicht. 
Auch heute iſt ein Gedenktag. 
heute iſt der Jahrestag der „neueſten Aera.“ 
März 1862 wich das Miniſterium Hohenzollern⸗ 
Schwerin⸗ Auerswald dem Miniflerium Heydt Roon⸗Jagow. 
Aber auch dieſes mußte weichen vor dem Miniſterium Bis⸗ 
marck⸗ Roon⸗ Lippe. Wer denken will, der 17. und der 18. 
März — die alte, die neue und die allerneueſte Zeit — es iſt 
in der That Stoff genug. Ein Faktor, er iſt in dem Lauf 
der Ereigniſſe und für alle dieſe Zeiten conftant: das Voll. 
Es iſt das bleibende, feſte Grund⸗Element; es iſt 
heute wie vor 50 Jahren: treu ſeinem Berufe und ſeiner Ge⸗ 
ſchichte, es wird, ſo boffen wir, von feinem Wege nicht ab- 
irren. Welche Aera uns noch beſchieden fein mag, das Volk 
wird ausharren in Geduld, in Geſetzestreue und im unerſchült⸗ 
terlichen Bewußtſein ſeines Rechts. Auf ſolchem Wege wird 
denn auch der Tag liegen, welcher hinwegreicht über alle 
dunkle und trübe Zeit und wieder anknüpft an jene große 
herrliche Zeit unſerer Väter und ihrer Traditionen! 

In der parlamentariſchen Situation hat ſich nichts ge⸗ 
ändert; die Nachricht eines Berliner Blattes, daß die Regie ⸗ 
rung nur das Budget für 1863 formell erledigen laſſen und 
dann die Selften ſchlietßen wolle, findet auch in Abgeordne⸗ 
tenkreiſen Glauben; die Haltung der Regierungs⸗Commiſſare 
in der geſtrigen Sigung der Militair⸗Commiſſion gilt als 
ein Symptom der Beſtätigung; ſie war durchaus ablehnend; 
mit keiner Sylbe trat der Wunſch einer Verſtändigung zu 


Tage. , 

N Die beiden großen liberalen Fractionen berathen letzt, in 
getrennten Sitzungen, die Militairfrage; die Erörterungen 
find ſehr ausführlich und eingehend; fo weit fie die Taktik 
betreffen, ſtellt ſich für die Amendirung der Militair⸗Novelle 
mit poſitiven Gegenvorſchlägen immer mehr eine entſchiedene 
Maiorität heraus; in der Sache ſelbſt wird ſich die Dis. 
euſſion voraus ſichtlich wiederholen, wenn über den Bericht der 
Militair⸗Commiſſion in den Fraetionen berathen wird. 

Die Verhandlungen der Gemeinde⸗Commiſſion über die 
Kreisordnung werden mit eingehend ſter Grünb lichkeit und 
Sorgfalt geführt; auch bestehen bei aller Uebereinſtimmung 
in Bezug auf die Hauptpunkte mancherlei Verſchiedenheiten 
der Anſichten im Einzelnen; g fehlt daher nicht an zahl 
reichen Abänderungsvorſchlägen. Die Berathung iſt un 88 
vorgeſchritten; für die ovinzen iſt die Beibehaltung d 
drei Wahlverbände (großer Grunbbeſitz, 

Städte) beſchloſſen. R 

Anf Einladung des Hunburger Feſtcomités find ſieben 
Mitglieder der deutſchen Fortſchrittspartei nach Hamburg 
gereiſt, um der am 18. März dort ſtatifindenden patriotiſchen 
Feier beizuwohnen. BP: 

Die Stimmung in Frankreich iſt jedenfalls beachtens⸗ 
werth, die Bewegung für die polniſche Sache nimmt einen 
lebhafteren Character an. Jazwiſchen treten auch trotz der⸗ 
ſelben die Wahlangelegenheiten in den Vordergrund und fin⸗ 
den häufig Versammlungen in Bezug darauf ſtatt. Characte⸗ 
riſtiſch für die bei dem Senat eingegangenen Bolen- Petitionen 
iſt, daß mehrere derſelben fait nut von (ca. 520) Buchdruckern, 
Setzern ꝛc. unterzeichnet find. Wenn man die Stellung der 
Preſſe in Frankreich kennt, ſo wird man wiſſen, was gerade 
dieſe Petitionen bedeuten. a 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat die franzöftiche 
Regierung die Depeſchen, welche ſie in der polniſchen Ange⸗ 
legenheit abgeſchickt hat, dem Senat vorgelegt. Wir theilen 
die erſten auszüglich wie folgt mit: 

I. Der franzöſiſche auswärtige Minifter an den franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Berlin: 

17. Febr. 1863. „Ich ſprach noch neulich dem Grafen 


wurde mächtiger als die noch beſtehenden Sympathien, über⸗ 
holte die Zweifel einer Volksvertretung, deren ganze Autori⸗ 
tät, Macht und Berechtigung im Inſtinet der Maſſen wur⸗ 
zelte. Langſam vorbereitet und von unten auf entwickelte ſich 
die amerikaniſche Unabhängigkeit. Noch am 12. Juni 1775, 
als eine Armee von Freiwilligen bereits die britiſchen Trup⸗ 
pen in Boſton einſchloß, forderte der Congreß die Colonial - 
bewohner auf, einen Buß- und Bettag zu halten, wo fie 
„König Georg III. als ihren rechtmäßigen Souverän aner⸗ 
kennen und von der Alles überwachenden Vorſehung des gro⸗ 


ßen Weltenlenkers die Wiederherſtellung der beeinträchtigten 


Rechte Ameritas und Wiederausſöhnung mit dem Mutter⸗ 
ſtaate erbitten ſollten“. Genau an demſelben Tage erklärte 
der britiſche General Gage die ihn belagernden Amerikaner 
für „ſtrafwürdige Rebellen und Verräther“ und verhängte, 
ſelbſt ein Belagerter, den Belagerungszuſtand über die ganze 
Provinz Maſſachuſetts. Fünf age danach machte der Kern 
ſeines Heeres einen Ausfall, um jene „Rebellen in baum⸗ 
wollenen Röcken, welche, mit Vogelflanten bewaffnet“, ihm zu 
trotzen wagten, von einer Anhöhe, die ſie eingenommen, wie⸗ 
der zu vertreiben. Nach wiederholten Angriffen gelaug das 
freilich, aber der Widerſtand der Amerikaner war ein ſo hart⸗ 
näckiger, daß ſie erſt wichen, nachdem die Hälfte von ihnen 
getödtet und ihre Munition verſchoſſen war. Für jeden Ame⸗ 
rikaner lagen zwei Engländer auf dem Platz und der Gene. 
ral Bourgogne, der ſich als tolltühner Soldat in früheren 
Feldzügen einen Namen gemacht, ſchrieb nach England: „Es 
war ein Schauſpiel des Grauens und Eutſetzens, wie ich es 
noch niemals geſehen. Es wor für einen jungen Soldaten 
ein Anblick, wie ihn die langwierigſten Kriegsdienſte vielleicht 
nie wieder vorführen.“ Die chlacht von Baakershill gab 
den Amerikanern das Gefühl, daß ſie eine Nation ſeien; 
Washington rief: „Die Freiheiten des Landes find: ge⸗ 
ſicherl!“ Er hegte von jetzt ab die Zuverſicht, daß der Muth 
des Rechts und der Hingebung für eme große 


Geſtern galts der gu- | Großherzogthum ‚Polen 


Beſorgniß iſt und eine Quelle von B 
altung der kann.. 8 
Landgemeinden, 
am 18. Febr. 1863 ri 


Goltz meine Freude Über die Ruhe aus, die fortwährend im 

geberrſcht hatte. Die Nachrichten, 
welche ich ſeitdem von unſerem Conſulat in Danzig erhalten 
habe, ſo wie die, welche Sie ſelbſt an mich haben gelangen 
laſſen, verrathen mir lein Zeichen der An a wur 
Provinz, und es fällt mir ſchwer, mir die Erwägungen zu 
erklären, welche im Stande waren, das Berliner Cabinet zu 
dem Entſchluſſe zu bewegen, aus jener Neutralität herauszu- 
treten, in welcher zu ie ed die Umſtände ihm erlaubten. 
Es lag, wie uns ſcheint, im Intereſſe Preußens, in jener be⸗ 
obachtenden Haltung zu verbleiben, fo lange eine gebieteriſche 
Nothwendigkeit es nicht zwang, eine andert anzunehmen. 
Je mehr Zurückhaltung es gezeigt hätte, um ſo mehr wäre es 
ihm gelungen, den Einfluß, welchen der jenfeits feiner Gren⸗ 
zen entbrannte Kampf auf die Bewohner Poſens auszuüben 
geeignet ſein mochte, zu umgrenzen und zurückzuweiſen. Worin 
können hingegen die Wirkungen des dom Berliner Cabinete 
abgeſchloſſenen Abkommens anders beſtehen, als darin, daß 
dort, wo fürs Erſte zum mindeſten keine ernſtliche Berlegen« 
heit vorhanden war, die Gemüther beunruhigt und wirkliche 


Gefahren heraufbeſchworen werden? In unſeren Augen 
jedoch iſt der größte Uebelſtand der von Preußen gefaßten 
Entſchlüſſe der, daß er Tce die polniſche Frage 
ſelbſt wieder ins Leben ruft. Bis jetzt find die Bewegungen, 


die ſtattgefunden haben, nicht von den Notabilitäten des 
Landes und der Emigration ermuthigt worden; fie hatten nur 
den Charakter einer Handlung des Wiverſtandes MER die von 
der rufſiſch. Regierung befohlene Recrutſrung; der Aufſtand hatte 
einen durchaus localen Charakter und blieb in den Provinzen des 
Königreichs Polen concentrirt. Juvem das Berliner Cabinet 
in mehr oder weniger directer Weile in dem Conflict inter- 
venirt, nimmt es nicht nur die Verantwortlichkeit 
für die von Rußland ergriffenen Unterdrückungs⸗ 
Maßregeln auf ſich, ſondern erweckt auch wieder 
die Idee einer Solidarität zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Bevölkerungen des alten Polens. Es ſcheint 
die getrennten Glieder dieſer Nation einzuladen, ihre Eintracht 
der der Regierungen entgegenzufegen, mit einem Worte, eine 
wirkliche Nationalerhebung zu verſuchen, und nachdem es ſich 
auf ſolche Art unnöthiger Weile in große Verlegenheiten ftütrzt, 
ſchafft es eine Situation, welche 1015 jetzt urs e der 
0 i gen für die 
. J. er De, wage dir Babs mel 
eſche, e der e 
Fraukreichs an den franzöſiſchen Botſchafter in ra 
et, le‘ er in der Einleitun 
daß Napoleon dem ruſſiſchen Kaiſer ſtets freundſchaftlich ge⸗ 
finnt geweſen ſei. Er ſagt: „Aber die polniſche Frage 
hat mehr, als irgend eine andere in Frankreich, 
das Vorrecht, die in allen Parteien gleich leben ⸗ 
digen Sympathien zu erwecken. In dieſer Hinſicht find 
alle Parteien einig. — Was lönnen wir Publikationen ent⸗ 
gegenſetzen, welche ſich auf den Boden des öffentlichen Rech⸗ 
tes ſtellen und nichts thun, als Grundſätze fordern, die durch⸗ 
aus unbeſtritten find? Wir find nicht nur waffenlos gegen 
ſolche Schriften, ſondern, da wir ſelber unfere Stärke 
aus der öffentlichen Meinung ſchöpfen, ſind wir ver⸗ 
pflichtet, den Gefühlen Rechnung zu tragen, welche ſeit lan⸗ 
gen Jahren im Lande lebendig ſind 10 
„Die im Wiener Congreſſe verſammelten Vertreter Euros 
pas unterwarfen ſich dem Eindrucke und nahmen ihn in ge⸗ 
wiſſem Maße au, als ſie in ihrem Bemühen, die Uebel Po⸗ 
lens wieder gut zu machen, an die Spige der General⸗Acte, 
die Stipulationen ſtellten, welche das Schickſal di Lan⸗ 
des an ſenes Syſtem kuülpften. Ich habe überdies dem Herrn 
Botſchafter Rußlands geſagt, daß wir die Pflichten, die uns 
f A 


Sache, welche ſeine Landsleute beſeelt hatte, derſelben 
zum Siege verhelfen würde trotz aller Schwierig⸗ 
keiten, die zu überwinden waren. Betundeten doch in Eng- 
land ſelbſt ſcharfſinnige und edle Männer die lebhafteſte Sym⸗ 
pathie für vieſe Sache! Brittiſche Offiziere traten aus dem 
Dienſt, um nicht gegen A nerika fechten zu müſſen. Es war 
am 24. Juni 1775, als die Bürger von Leudon eine Ad 

an den König beſchloſſen, worin ſie baten, die Lage des eug · 
liſchen Volkes zu erwägen, welches von Amerika Nichts iu 
erwarten habe, als blutige Zeitungen und wech elſeitige Liſten 
über ihre niedergemetzelten Mitunterth nen“. Aae baten 
fie um definitive Eatlaſſung der Minifter und Auflöſung des 
Parlaments. Der König weigerte ſich die Abreſſe 2 5 
men, aber er ſchmiedete Pläne, um Judianer und Neger, 
deutſche, la ſelbſt ruſſiſche Miethstruppen, die ihm die Kaiſerin 
Katharina anbot, gegen die Amerikaner in den Kampf zu 
ſchicken. Jazwiſchen hatte Washington die Organiſation der 
formloſen Truppenkörper vor Boſton übernommen, welche kaum 
den Namen einer amerikauiſchen Armee verdienten. Vor feiner 
Ankunft im Lager hatte eine Art naturwüchſiger Kriegsführung 
geherrſcht, wie ſie an die der Griechen vor Troja erinnert. 
Jedes Contingent aus den einzelnen Colonien agirte auf ei ⸗ 
gene Hand; alle fochten tapfer, einzelne heroiſch, aber man 
kaun faſt ſagen, we und wann es ihnen beliebte. 
Ausrüstung und ‚Bewaffnung waren mange jaft und 
buntſcheckig, die Disciplin in den verſchiedenen Ya 0 
locker wie der Zaſam neuzang des Ganzen. Es s 
ſtirte keine feſte Dieuſtzeit, keine beſtimmte, rückhaltsloſe Ber- 
pflichtung; die Leute giagen und kamen, wann ſie wollten, ie 
nachdem der Impuls aufloderuder Begeiſtetung 5 Man- 
gel an den nothwendigſten Bedürfaiſſen und 1 75 ihren 


Futſchluß beſtimmten. Das 5 ild des 
Volkes, für deſſen Bo a in Waffen ftand. 
Dieſe in dea Zuſtänden des Landes naturgemäß begründten 


Berhältniſſe blieben mehr oder weniger während des ganzen 


= 


aus dem freundſchaftlichen Character unſerer Beziehungen * 


zum Cabinette von St. Petersburg erwachſen, loyal erfüllen, 
und daß wir nicht aufhören würden, zur Mäßigung zu ra⸗ 
then und laut alles zu verdammen, was wie anarchiſche und 
revolutionaire Schritte oder Tendenzen ausſähe; aber ich 
habe Herrn Baron v. Budberg nicht verhehlt, daß, trotz un⸗ 
ſer, die Ereigniſſe mehr und mehr verwickelt werden könnten, 
daß der Druck der öffentlichen Meinung in dem 
Maße ſtärker werden würde, als die Umſtände eine 
größere Wichtigkeit annehmen. 

„Seit der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexanders find 
in Rußland große 1 gemacht worden. Wir waren 
die Erſten, welche der liberalen Politik Beifall und Huldi⸗ 

ung zollten. Wenn die Hoffnungen, welche das Cabinet von 
eters burg angeregt hat, 25 nicht verwirklichen, wenn das 
abinet Überhaupt in den ſchweren Conjuncturen der Gegen⸗ 
wart ſich zu dieſer öffentlichen Meinung, welche eben jo be- 
harrlich iſt wie das Leiden Polens, in Oppoſition ftellte, jo 
würde es ſich und uns ſelbſt eine peinliche Lage berei⸗ 


ten, über welche ich mich mit dem Herru Baron von 


Budberg beſonders habe beſprechen müſſen. Nehmen 
Sie gefälligft dieſe Bemertungen zur ige nr für Ihre 
Sprache bei dem Herrn Fürſten Gortſchakow.“ 

uch hieran iſt gewiß nur die preußiſche Preſſe und das 
Abgeordnetenhaus Schuld.) 


Deutſehland. 

O Berlin, 17. März. Ueber die geſtrige Feſtfeier ſchreibt 
uns Max Ring: „Man erzählt ſich hier von einemFeſt ohne 
feſtliche Stimmung, von einer Nationalfeier ohne Nation, 
von einer großen militairiſchen Parade zur Erinnerung der 
gewaltigſten Volksbewegung, von der die 


zu berichten hat. Das einzig intereſſante Schauſpiel bei die⸗ 
em Schauspiele boten die würdigen Veteranen, die heiligen 
eliquien einer großen Vergangenheit. Nicht ohne Rührung 


lonnte man die tapferen Krieger in Silberhaaren ſehen, die 
aus allen Theilen der Monarchie ſich hier noch einmal auf 
den Ruf des Königs zuſammenfanden. Da ordneten ſich im 
Zuge die verſchiedenen Corps von Vork, Bülow und Kleiſt. 
Die friſchen vollen Haufen der todes muthigen Jugend, welche 
vor fünfzig Jahren den Heldenführern folgten und die 
an der Katzbach, bei 


Schlachten bei Bautzen, Lützen, Culm, 
Leipzig und bei Belle Alliane mitgeſchlagen, find jetzt zu ei⸗ 
nem kleinen lebensmüden Häuflein zuſammengeſchmolzen, aber 
über ihren Häuptern ſchwebte die Glorie der Unſterblichkeit. 
Sie bildeten den poetiſchen Mittelpunkt des F-ftes, das ſonſt 
fo nüchtern und proſaiſch war, wie militäriſche Feſtlichkeiten ge» 


wöhnlich zu ſein pflegen. — Im Luſtgarten erhoben ſich wohl 


mehr als hundert Maſten mit dem bunten Wappen der ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen und Städte der preußiſchen Monarchie; 
an der Seite des Domes ſtand ein decorirtes Zelt, worin 
ſich das Königliche Haus und der Hofſtaat verſammelte, rings 
umher zogen ſich die Tribünen für die Veteranen, die Behör⸗ 
den und die übrigen Zuſchauer. Einen eigenthümlichen An⸗ 
blick gewährte das Muſeum, deſſen Vorhalle für die Damen 
des Luiſenordens beſtimmt war, während auf dem Dache ſich 
ein großes Publikum niedergelaſſen hatte, das aus der Vogel- 
N dem Schauſpiele beiwohnte. Der ganze übrige 
aum des großen Luſtgartens war vom Milıtär eingenom⸗ 


men, darunter die Deputationen der verſchiedenen Regimenter, 
p de suche die durch die auserleſenen Leute und die 

prächtige Uniform Aufſehen erregte. Das bürgerliche Element 
ſchwach. Die Gewerke waren gar nicht vertre- 
ten, da ſie zu ſpät aufgefordert wurden und nicht, 


war äußerſt 


wie es beſtimmt war, hinter den Soldaten ſtehen 
wollten. Nur die Bürſtenbinder ſollen ſich bereit er⸗ 
klärt haben, dem Feſte im feierlichen Aufzuge beizuwohnen. 
Unwilllürli erinnert man ſich bei dieſer Gelegenheit an den 
witzigen Calembourg eines geiſtreichen Fürſten. Derſelbe warf 
nämlich in einer ele en t die Frage auf; welche Aehulich⸗ 
keit der große Napoleon mit einem Bürſtenbinder habe? Als 
Niemand das Räthſel zu löſen vermochte, gab er ſelbſt die 
Antwort: „Napoleon bürſtete die Fürſtenkinder und fürſtete 
die Bürſtenbinder.“ — Von einem wirklichen und nicht dä ſt⸗ 
lich hervorgerufenen Enthuſtasmus war leider während der 
Denkſteinlegung und im Verlaufe des ganzen Feſtes wenig 
oder gar nichts zu verſpüren. Zwar waren in den Haupt: 
raßen und beſonders unter den Linden viele Häuſer mit 
chwarz⸗weißen Fahnen und patriotiſchen Emblemen geſchmückt, 
aber meiſt waren es die Gebäude bekannter Hoflieferanten oder 
Reſtaurateure, die nebenbei auch Reſtaurations politik treiben; 
das Geſchäft bringt es einmal mit ſich. Auch an Zuſchauern fehlte 
es nicht, aber die große Menge, die ſich in den Straßen herum⸗ 
trieb, verhielt ſich durchaus theilnahmlos und paſſiv, ſo daß man 
unwillkürlich an den bekannten Ausſpruch erinnert wurde: 
„das Schweigen der Völker iſt die Lehre der Könige.“ Kein 
freudiger Zuruf wurde laut und ſelbſt die würdigen Vete⸗ 


Krieges in Wirkſamkeit und gaben demſelben feinen taktiſchen 
und ſtrategiſchen Character. Washingtons Genie war es die⸗ 
55 1 0 Nee u alle feine ming ge, 
and lungen danach abzumeſſen. Sein Syſtem war nicht au 
theoretiſche Studien noch auf techniſche 1 gegründet, 
ſondern entſprang aus feiner Kenntniß der Menſchen, mit de 
nen er zu wirken berufen war. „Die Pfychologie iſt die 
auptſache in der Kriegführung“, geſtand ſelbſt Napoleon. 
Her beſte Maßſtab für die Beurteilung anderer ift aber die 
eigene Perſönlichkeit. Weil Washington in dem Soldaten 
auch den Bürger, in dem Feldherrn auch den Staatsmann 
fühlte, verſtand er es, ſeine Amerikaner zum Siege zu füh⸗ 
ten. Während er unabläſſig bemüht war, die Disciplin des 
deres zu verbeſſern, appellirte er ſtets an die Vaterlands⸗ 
ebe jedes Einzelnen und vermied es, durch übertriebene 
trenge feinen Soldaten einen Dienſt zu verleiden, welcher 
ihnen weber eine Eutſchädigung für das Glück ihres heimi⸗ 
hen Heerdes noch die Ausſicht auf augenblicklichen Gewinn 
bieten konnte. Er verzichtete lieber auf ſchnelle und glänzende 
aaffenthaten, als daß er durch Wagniſſe, die den Beſtand 
15 4 abenen Armee gefährden konnten, dauernde Erfolge 
es nicht ban elchen Muthes, welcher Standhaftigkeit bedurfte 
1 Car in einer Stellung, in welche er durch das 
darſtellte, beruf ſo vieltöpfigen Behörde, wie ſie der Congreß 
ſicht und Thät Mrs Kaum hatte er es durch feine Um⸗ 
rationen vorbereitet dahin gebracht, das Heer für active Ope⸗ 
1775 eine ſchwere Kriſtg den, als mit dem Ende des —.— 
e 
ens den Patriotismus der Soldaten — 
in begeiſterten Worten zu erregen, € 5 
fate Ka Volkslieder im Lagen — he Er 
wie der Wind; Alles rannte nach e e 


1776 belief ſich die ganze Tappen f noch nicht 10,000 


Weltgeſchichte ſeit 
den unſterblichen Kriegen der alten Griechen gegen die Perſer 


ranen wurden nicht einmal begrüßt. Um ſo geſchäftiger waren 


die patriotiſchen und preußſſchen Volksvereine, die in der 
That nach allen Seiten eine große Thätigkeit entwickelten 
und ſich wirklich außerordentliche Mühe gaben, hier und da 
eine Demonſtration hervorzurufen, was ihnen aber nicht recht 
glücken wollte.“ 


* Berlin, 17. März. Das Wetter war dem heutigen 


Feſt nicht gerade günſtig, die Straßen, wenn man ſich au 
frühere Feſte erinnert, nicht gerade belebt. Am meiſten Ins 
tereſſe erregte der Zug der Veteranen, der von der Karlsſtraße 
ausging. Er wurde an einigen Stellen ſehr herzlich begrüßt. 
In der erſten Reihe der Veteranen gingen Fürſt Wilhelm 
von Nadziwill, die Generale v. Pucker und d. Bonin (der 
ehemalige Kriegsminiſter). Die Grundſteinlegung fand um 
12 Uhr auf dem Platz vor dem Muſeum ſtatt. An der Weſt⸗ 


feite hatte das ſehr zahlreich vertretene Abgeordnetenhaus, 


das Herrenhaus, die Deputationen der Provinzial⸗ und Com⸗ 
munal⸗Landtage Platz gefunden, an der Oſtſeite waren der 


Magiſtrat, die Stadtverordneten untergebracht. Dicht vor 


dem Schloſſe war die Deputation der Berliner Schützengilde 


aufgefiellt. Die Gewerke hatten ſich gar nicht bethei⸗ 
5 575 Rechts vom Pavillon ſtand die Geiſtlichteit, die Ge⸗ 
neralität und das Oſfiziercorps, links waren die Civildepu⸗ 
tationen aufgeſtellt. Um 11% Uhr erſchienen Seine Mal. 
der König, gefolgt von Ihren königlichen Hoheiten dem Kron⸗ 
prinzen, den Prinzen, dem Fürſten von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen, dem Herzog von Mecklenburg⸗Schwerin (Enkel 
Friedrich Wilhelms III.). Der König und die königlichen 
Prinzen tragen die große Generals-Uniform und das Band 
des Schwarzen Adlerordens. Unmittelbar darauf erſchienen, 
und zwar in offenen Wagen, Ihre Majeſtät die Königin 
Auguſta, Ihre königlichen Hoheiten die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin mit ei ‚helm 
im De epaletot und Militärmütze erſcheint, die Prinzeſſinnen. 
Ihre Maſeſtät die Königin Auguſta erſcheint in einem Her⸗ 
melinmantel mit weißem Hut und weißen Federn und wird 
von allen Seiten enthuſiaſtiſch begrüßt. Rechts vom Könige 
ſtehen die Miniſter (iu der kleinen Uniform), hinter ihnen die 
Staatsminiſter a. D., die wirklichen Geheimenräthe ꝛc. — 
Nachdem die Urkunde verlefen, erfolgte die Verſenkung des 
Grundſteins unter Beihilfe der Pioniere und der Maurer- 
und Steinmetzmeiſter, ſo wie der Künſtler, welche mit der 
Ausführung des Denkmals betraut ſind. Der König vollzieht 
die erſten drei Hammerſchläge, es folgen alle Mitglieder des 
Königlichen Hauſes, die Miniſter, die höchſten Staatsbeamten 
und Würdenträger ꝛc. Das Geläute aller Glocken der Ber⸗ 
liner Stadtkirchen, Kanonenſchüſſe und der Vortrag der Na⸗ 
tionalhymne begleiten die ganze Ceremonie. Nach ihrer Be, 
endigung treten der Dr. Snethlage mit den Dompredigern 
an den Rand der Baugrube, um Gebet und Segen zu 
ſprechen. ; 

Die „Nat.3.” macht folgende Bemerkung, der auch 
die „Berl. Allg. Z.“ ihre völlige Beiſtimmuntz giebt: „Wir 
können es zwar nur beklagen, wenn den hier eingetroffenen 
Veteranen nicht eine ſo große Zahl durchaus angemeſſener 
Quartiere zur Verfügung geſtellt worden iſt, wie ſie dies von 
der Gaſtfreiheit der preußiſchen Hauptſtadt hätten erwarten 
lönnen. Zur Orientirung auswärtiger Leſer müſſen wir je⸗ 
doch bemerken, daß das hier zur Unterbringung der Gäſte ge⸗ 
bildete Comité fo ausſchließlich aus Männern von ausge⸗ 


er Harten e 4 war, daß die Annahme 


a 1 N 
ae ag, als ſollten weniger die Thaten von 1813 ge⸗ 


feiert werden, als vielmehr die Beſtrebungen und Einflüjfe 
dieſer Partei eine neue Folie erhalten. Man hätte wohl er⸗ 
warten dürfen, daß neben den Namen der Herren Wagener, 
Beutner (Redacteur der Kreuzzeitung) ꝛc. auch einige andere 
hervorgetreten wären, welche wenigſtens nicht entſchieden ab⸗ 
kühlend gewirkt hätten. Auch der Feſtvorſtellungen haben 
ſich dieſe Einflüſſe in folder Weiſe bemächtigt, daß die libe⸗ 


ralen Blätter am beſten von ihnen ſchweigen. Mit der Ab⸗ 


faſſung des Prologs und des Feſtſpiels für die geſtrige Feſt⸗ 
vorſtellung im Victoriatheater war Herr Goedſche betraut 
worden. Man wird es unter ſolchen Umſtänden gewiß ange ⸗ 
meſſen finden, wenn wir uns ſedes Referats enthalten.“ 

[Kleine Feſtnotizen.] Den Feſtprolog für die 
Feſtvorſtellung fur sb.. Setetanen im Victoria » Theater hat 
Goedſche verfaßt. — Bei dem von dem patriotiſchen Feſt⸗ 
comité bei Kroll veranftalteten Mahle giebt es nach dem 
publicirten Speiſezettel u. A. auch arme Ritter! 

— Selbft das feudale Wiener „Vaterland“ macht ſich 
über „Attentats⸗Gerüchte“ und „Tendenz⸗Polizei“ luſtig, die 
lest in Berlin im Schwange wären. Demfelben Blatte wird 
aus Berlin geſchrieben: „Man erwartet mit Spannung die 
nächſte Rundſchau des Herrn v. Gerlach. Uabegründet iſt es 
wohl, daß er bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin ein 
Zuſammentreffen mit Herrn v. Bismarck vermieden habe. 
Eine andere, natürlich erfundene, Verſion ging ſogar dahin, 


Mann, welche einem an Zahl und Kriegsmaterial überlegenen 

Sekte deſſen Kräfte concentrirt waren, in einem dünnen 
albkreiſe hinter Feldſchanzen gegenüberſtanden. Dabei kam 

ed vor, daß der Pulvermangel zuweilen die Amerikaner 

zwang, ſich eine Kanonade der Briten ruhig gefallen zu 

laſſen, und daß vierzehn Tage lang bei der Infanterie nicht 

mehr als 9 Patronen auf den Mann vorhanden waren. 

(Fortſetzung folgt.) 


4 9ů N e e 0 

g n Rückſicht auf die geſchichtliche Bedeutung des 
geſtrigen Tages vo 5 das alte Holtei'ſche Volksſtück 
Leonore“ wieder in Scene geſetz. Die ältere Generation des 
Publikums bringt dem Stücke eine Art von Pietät entgegen, 
welche manche Schwächen deſſelben überſehen läßt; die jüngere 
aber wird, Tae bei etwaiger Geneigtheit zur kritiſchen Hal⸗ 
tung, ſich nicht ganz der ergreifenden Wirkung entziehen kön⸗ 
nen, welche der tragiſche Stoff gerade ſeiner großen Einfach⸗ 
heit wegen hat. Die geſtrige Darſtellung war ſehr zu loben. 
Namentlich Herr Übrich machte wieder aus dem alten Wall. 
heim ein ſehr hübſches Characterbild, indem er die Rauhheit 
und drollige Eckigkeit der Formen dieſes Characters mit dem 
inneren Eenſt und der Tiefe des Gemüthes deſſelben in durch⸗ 
aus natürliche Verbindung zu ſetzen wußte. Auch die Herren 
Reuter (Major v. St.), Kur; (Wilhelm) und Epple 
(Paſtor Bürger) entſprachen völlig ihren Rollen. Von den 
mitſpielenden Damen errangen ſich Fräul. Ung ar (Aurora) 
im 2. Acte und Fräul. Demidoff im 3. Acte verdienten 
Beifall. — Dem Stücke voraus ging eine drematiſche Aneedote 
„Fritz, Ziethen und Schwerin“, die wohl keinen andern Zweck 
hat, als die bekannten Heldenporträts dem Publikum vorzu⸗ 
führen, was denn auch den Bemühungen der Herren Ubri 
(König Friedrich), Epple (Bietben) und Reuter Schwere 
vollkommen gelang. 


die Armee“ vom 17. März heben wir heraus: 
Privz Albrecht wurden zum Inſpector der 2. Armee⸗Abthei⸗ 
lung, der Kronprinz zum Inſpector der 1. Armee⸗Abtheilung, 
der Fürſt zu Hohenzollern Sigmaringen zum Militair-Gon⸗ 
verneur der Provinz Weſtphalen ꝛc. und zum Militair⸗Gou⸗ 
verneur der Rheinprovinz ernannt. Aa 
von Mecklenburg⸗Strelitz und der Prinz Friedrich der Nieder⸗ 


dem kleinen Prinzen Wilhelm, welcher 


daß Herr v. Bismarck ſich einem Beſuche des Herrn v. Ger⸗ 
lach entzogen habe. Das Umgekehrte wäre dann immer noch 
das Wahrſcheinlichere, ſchon darum, weil es nicht anders zu 


erwarten ift, als daß Bismarck feinem alten Führer und deh⸗ 
rer, ſobald er von ſeiner Ankunft erfahren, den erſten Beſuch 
gemacht hätte.“ 


* Aus der langen Liſte der „Guaden⸗Auszeichnungrn an 
JJ. KK. HH. 


ch der Großherzog 


lande wurden mit Rangerhöhungen bedacht. Fürſt zu Caro⸗ 
lath⸗Beuthen erhielt den Charakter als General der Cavallerie; 


die Generallieutenants v. Bonin und v. Brauchitſch das Groß⸗ 


Comthurkreuz des Königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 
bei der Marine wurde Oberſt⸗ Lieutenant Scheuerlein zum 
Oberſten ernannt, den Charakter als Oberſten er ielten Oberſt⸗ 
Lieutenant Baron Haller v. Hallerſtein und Oberſt⸗ Lieute⸗ 
nant Rode. 

— (B. B. Z.) Die Königliche General-Lotterie-Diree⸗ 
tion hat für die Erneuerung der Looſe ein derart geſchärftes 
Zerfahren eintreten laſſen, daß die Collecteure nament- 
lich auch angewieſen worden ſind, ſelbſt diejenigen Looſe, de⸗ 
ven Spieler ihnen perſönlich bekannt find, ſofort nach Ab⸗ 
lauf des Erneuerungstermiues abzuliefern, wenn fie bis da⸗ 
hin nicht abgeholt worden ſtod, Ein hiermit in Verbindung 
ſtehender Vorfall macht viel von ſich reden. Es betrifft der⸗ 
ſelbe den Lotterie-Obereinnehmer Matzdorff, bei welchem 
noch am Abend des Tages, an welchem der Termin für die 
Erneuerung der Looſe zur zweiten Klaſſe 127ſten Lotterie 
ablief, eine Reviſion ſtattfand, bei welcher ſich in der That 
ein viertel Loos vorfand, das vom Spieler nicht erneuert 
und eben fo wenig der General-Lotterie-Direetion zurück ge⸗ 
liefert war. Aus dieſem Anlaß wurden Herrn Mazzdorff ſo⸗ 
fort für die nächſte Lotterie 25 Looſe entzogen und deſſen 
Buchhalter, ein Mann, der mehr denn dreißig Jahre dieſelbe 
Stellung zu allſeitiger Zufriedenheit einnahm, durch 9 — 
Schuld indeß das betreffende viertel Loos, weil er deſſen 
Spieler kannte, zurückgeblieben war, nahm ſich das Leben. 
Das allgemeine Urtheil in dieſer Angelegenheit läßt ſich da⸗ 
hin präcifiren, daß die Strenge von üblem Eiufluß überall 
da ſein muß, wo ihre Anwendung keinen weiteren Nutzen 
hat, als daß fie dem Publikum eine Unbequemlichkeit auf⸗ 
erlegt, die Lotlerie-Einnehmer aber einer bisher nicht gekaun⸗ 
ten ne ausjegt. Die „B. B. Z.“ macht auf das Verfehlte 
der Maßregel aufmerkſam, welche von der General-Lotterie⸗ 
Direction deshalb getroffen wurde, um den Handel mit Lot 
terie-Looſen zu befchränken, die aber in der That nur den 
Effect hat, die bisherigen Spieler (und grade bisher war ja 
eine große Anzahl von Looſen in den Händen der Händler) 
zu monopoliſiren. Dieſe Maßregel, daß die Inhaber von 
Looſen dieſelben auf ihren Wunſch für immer behalten kön⸗ 
nen, verfehlt nicht allein ihren Zweck, ſondern leiſtet im Ge⸗ 
gentheil dem Zwiſchenhandel in Lotterie-Looſen fo recht ei⸗ 
gentlich Vorſchub f g 

— Der Redacteur der „National⸗Zeitung“, Dr. Zabel, 
wurde gehen vor der 4. Depuiatien des Criminalgerichts 
wegen Verleumdung des Regierungs-Präſidenten v. itz 
in Liegnitz zu 50 Thalern verurtheilt und von der Anklage 


der Beleidigung des pommerſchen Provinzial-Laudtags frei» 


geſprochen. 
Frankreich. ; 

Paris, 15. März. Geſtern kam im Senat der Com⸗ 
miſſionsbericht über die 12 eingegangenen polenfreundlichen 
Petitionen zur Verleſung. In der dritten bis ſiebenten Pe⸗ 
tition ber 537 Bewohner von Paris, meiſt Buchdrucker, 
Setzer und Shriftgießer, daß Frankreich den Polen helfe, 
wie Preußen den Ruſſen, und ſofort den Krieg erkläre. Die 
eilfte iſt von mehreren Mitgliedern der Academie, hochſte⸗ 
henden Geiſtlichen, zwei Miniftern Ludwig Philipp's und 
mehreren Mitgliedern der früheren Kammern und des jetzigen 
geſetzgebenden Körpers, und die zwölfte vom Sohne eines etzt 
verſtorbenen ehemaligen Pairs von Frankreich unterzeichnet. 

Paris, 16. März. Der Moniteur publicirt heute die 
Actenſtücke zur polniſchen Frage und meldet amtlich, daß 
Prinz Louis Lucian Bonaparte das Großkreuz der Ehrenlegion 
erhalten habe, und daß Senator Pietri mit der Verwaltung 
de e betraut worden ſei — Von der 
italieniſchen Anleihe find bereits hundert Millionen gezeichnet; 
dieſelbe feht auf 70 Fe. 36 G. er 

— Die „Opinion Nationale“ bringt zwei Actenſtücke, aus 
denen hervorgehen ſoll, daß die ruſſiſch-preußiſche Convention 
in Preußen vollſtändig im Gange ſei. 

Rußland und Polen. 

A“ Warſchau, 16. März. Während der Revolutions⸗ 
kampf Dimenſionen erlangt hat, die in Betracht der geringen 
Mittel der Revolutionäre die kühnſte Phantaſie kaum voraus⸗ 
ſehen konnte, bereitet er ſich in Littauen in einer Art vor, 
daß auch dort die Sachen wohl bald die überraſchendſte Ge⸗ 
ſtalt annehmen werden. In einem mir bekannten Kreis ge⸗ 
lang es den Leitern der Revolution dadurch, daß ſie viele 
Offiziere in die Verſchwörung aufnahmen, theilweiſe auch 
durch Beſtechung, aus einem ruſſiſchen Arſenal eine ganz er⸗ 
hebliche Zahl von Waffen zu entwenden und in ſichere Ver⸗ 
wahrung zu bringen. Werden hier Waffen verbreitet, fo 
wird anderswo für Mannſchaft geforgt. So hat im Kownoer 
Gouvernement ein großer Theil der dortigen Gutsbellger den 
Bauern die Grundſtücke als Eigenthum, ohne Entſchädigung 
von denſelben zu fordern, feierlichſt zuerkannt. Dieſe Guts⸗ 
beſitzer, deren Zahl nicht unbeträchtlich iſt, ſind als Ausführer 
der Befehle der revolutionären Regierung ohne alle Ceremo⸗ 
nie nach den entlegenen Gouvernements Rußlands transpor- 
tirt worden. — Vor ein paar Tagen war beim Groß fürſten 
im Schloſſe Kriegsrath, dem auch die hier feit der Conven⸗ 
tion anweſenden peeußiſchen Offiziere beiwohnten. Unter 
Anderem wurde auch hier die Zweckmäßigkeit der Abſicht be⸗ 
rathen, daß der Großfürſt ſelbſt zur Leitung des Kampfes 
gegen Langiewicz ins Feld ſich begebe, und wurde davon ab» 
erathen. Die Preußen ſollen entſchieden dagegen gewefen 
fein, — Der hieſigen Univerfität iſt ein Schreiben des revo⸗ 
lutionären Star thauptmanns zugegangen mit der Ermahnung, 
den Studien ja fleißig obzuliegen und ſich nicht von der 
Kampfluſt hinreißen zu laſſen um jetzt ins Feld zu ziehen. 
„Dort, heißt es in dem Schreiben, fehlt es an Kämpfern 
nicht, wohl aber braucht das Vaterland die Jünger der 
Wiſſenſchaft.“ 

Warſchau, 14. März, Der Großfürſt Conſtantin ift 
nach Skierniewice, wahrſcheinlich um ſich auf den Kriege 
ſchauplatz zu begeben, abgereiſt. 


Celegraphjiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Breslau, 18. März. Das Mittagsblatt der heu- 
tigen „Breslauer Zeitung“ enthält eine Correſpon⸗ 
denz aus Skalmierzyee vom 17. März, wonach Mitthei ⸗ 
lungen aus Kaliſch zufolge bei Londek, drei Meilen 
von Konin, geſtern ein heftiger Zuſammenſtoß der In ⸗ 
ſurgenten mit den Ruſſen ſtattgefunden hat und die 
letzteren weichen mußten; das Städtchen wurde in 
Aſche gelegt. Die Zahl der bei der Affaire betheiligten 
Inſurgenten wird auf 3000 angegeben. Heute früh 
find Werſtärkungen aus Kaliſch auf den Kampfplatz 
abgezogen. 


Danzig, den 18. Mürz. 

* Der Comma ndeur der 3. Infanterie» Brigabe, Oberſt 
v. Boehn iſt zum Generalmajor und der Lommandeur des 
oſtpreußiſchen Pionier ⸗Bataillous Nr. 1, Oberſtlieutenant 
Clauſius zum Oberſt ernannt worden. 

* Es wird uns aus der Provinz mitgetheilt, daß in 
Bezug auf die Oronung des Feſtes, welches Linie und Land» 
wehr gejtern feierten, von Berlin aus nicht nur vorgeſchrie⸗ 
ben war, welche Toaſte ausgebracht werden ſollten, ſondern 
daß auch zugleich der Wortlaut derſelben von Berlin ge- 
schickt worden war. Es iſt hiernach anzunehmen, daß geſtern 
an allen officiellen Feſttafeln der Monarchie dieselben „erhe⸗ 
denden“ Worte geſprochen find. Es iſt dies ein charalteriſti, 
ſches Zeichen unſerer Tage! 


= Beftern fand in dem feſtlich geſchmückten Saale des 


Schützenhauſes das Feſtmahl ſtatt, welches die Stände des 
Danziger Kreiſes zur Feier des 17. Märzes für die im Land⸗ 
kreiſe wohnenden Veteranen der Jahre 1813/15 veranſtaltet 
— Die Veteranen, welche von den Ortsvorſtänden, in 
erückſichtigung ihres hohen Alters, größtentheils zu Wagen 
oder per Eiſeubahn hergeſchickt waren, verſammelten ſich ge⸗ 
gen 1 Uhr, nachdem fie vorher in der Sl. Barbara⸗Kirche 
Seitens des Danziger Frauenvereins reichlich beſchenkt waren, 
im Feſtlocal, woſelbſt fie von dem Vorſitzenden des Comiteés 
Herrn General-Landſchaftsrath v. Weickhmann bewillkommt 
wurden. Es hatten ſich 102 Veteranen und eine Veteranin 
Ir frühere Marketenderin Budler, 80 Jahre alt, jetzt in 
bra wohnhaft) eingefunden. Unter den Klängen des 
Vork⸗Marſches ſetzte man ſich zu Tiſche. Die Veteranen ſa⸗ 
den ganz nach ihrer Wahl bei einander. Das Comité ſaß 
am unteren Ende der hufeiſenformig gebildeten Tafel, und 
nur den beiden anweſenden Rittern des eiſernen Kreuzes, 
Herrn Landrath a. D. v. Puſtar und dem penſtonirten 
Gendarmen Hein, zur Zeit in Prauſt wohnhaft, waren be⸗ 
ſondere Ehrenplätze angewieſen. Der erſte Toaſt wurde von 
dem Herrn Rutergutsbeſizer v. Tevenar⸗Saalau auf das 
Wohl Sr. Maleſtät des Königs, der zweite von dem Herrn 
General⸗Landſchaftsdirector v. Weickhmann auf das Wohl 
der alten Freiheitskämpfer ausgebracht. Im Namen der Ve⸗ 
teranen dankte Hr. Landrath Puſtar. Das Feſt verlief in unge⸗ 
trübter Heiterkeit. Während des Feſtmahls erfolgte die Aus⸗ 
zahlung des von den Kreisſtänden bewilligten Ehrengeſchenkes 
von 5 Thlr. an jeden der anwejenden Veteranen. Da 
die meiſten der Veteranen . u — Bade 
8 Hauſe zu machen hatten, jo oß das Fe on 
ſe 5 Uhr. Ber Sach des Schützenhauſes war mit Waf⸗ 
en, Fahnen und andern Emblemen aus den Jahren 1813/15 
in geſchmackvollſter Weiſe geſchmückt. Bei der Decorirung 
des Saales hat Herr Sinkenbrink wiederum ſein bereits 
ier allgemein anerkanntes Talent zu dergleichen Arrange⸗ 
ments bewieſen. 

Im Saale des Gewerbehauſes fand ebenfalls ein 
Diner ſtatt; eine Deputation der Feſtgenoſſen wurde mit ei⸗ 
nem \ ruß an die Kameraden im Schützenhauſe abgeſandt. 

Geſtern feierte der Magiſtratsbote, Veteran Zimmer 
mann, jein fünfziglähriges Dienſtjubilänm. Dem noch rü⸗ 
ſtigen Jubilar wurde bei ſeiner durch den Kämmerei ⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten, Herrn Jahn, ausgeſprochenen Gratulation eine 
füberne Schnupftabacksdoſe und ein Geldgeſchenk von den 
Magiſtratsbeamten zu Theil. 

[Handwerker- Verein.] In der Sitzung vom 16. d. M. 
— ſtait des auf 8 Tage * ee! über @ewerbe- 
iheit, Herr Dr. Boeszermeny einen geſchichtlichen Vortrag 
zum Geoächtniß des 17. März 1813. Redner entwarf kurz ein 
Bild der ſozial, ökonomiſch, politifc niedergedrückten Zuſtände in 
den deutſchen Einzelländern nach der Auflöfung des deutſchen 
Kaiſerthums 1806, zeichnete in großen, kräftigen Strichen den 
Character des genialen, antik⸗enetgiſchen und modern⸗vorurtheils⸗ 
[sion Weltumformers Napoleon, wies auf das gerechte Geſchick 
der entſetzlichen Kataſtrophe der Völkerwanderung von Wert nach 
Dit, erörterte eingehend den zumal für einen militärtſchen Kopf ges 
wagten, folgenreichen Schritt ort's und ſchilderte den unter 
Leitung Steins und Schurnhorſt's gewaltig erſtehenden Sturm 
des Volkes gegen die verhaßte Fremdheriſchaft. Zum erſten 
Male, ſeit die Dynaſtie Hohenzollern in der Mark herrſchte, 
ſprach hier der König mit ſeinem Volke. Und welche Thaten 
Bee! Redner fordert zu gleicher Energie für das Wohl des 
tlandes jeden Preußen auf. — Danach: Fragebeantwortung 
und Quartett. 
* In Elbing iſt der geſtrige Tag, an welchem es nach 
den Drohungen der Wühler bekanntlich „losgehen“ ſollte, 
wie uns mitgetheilt wird, ſehr ruhig verlaufen. 


+ Thorn, 17. März. Ein trauriges Ereigniß, welches 
ſich am 14. d. in Pr. Leibitſch 11 Uhr Abends zutrug, erregt 
bier viel Theilnahme. In einer dortigen Schenke äußerte ein 
berauſchter Knecht, er würde nach Polen zu den Senſen⸗ 
männern gehen. Dieſe Aeußerung hörte ein Polizeibeamter 
und holte ſofort eine Militärpatrouille, um die Arretirung 
des Knechts zu bewirken. Die Patrouille verhaftete letzteren 
auch, aber es gelang ihm zu entwiſchen. Er wurde eingeholt 
und ihm bemerklich gemacht, daß auf ihn würde geſchoſſen 
werden, falls er noch einmal fortlaufen würde. Trotz deſſen 
machte der Verhaftete einen zweiten U, ba f man ſchoß 
und die Kugel tödtete ihn augenblicklich, da fie mitten durch 
die Lunge gegangen war. Nach der gerichtlichen Unterſuchung 
hat der betreffende Soldat vorſchriftsmäßig gehandelt, allein 
hätte man den Unglücklichen in Frieden gelaſſen, fo hätte mit 
dem Rauſch auch die Kampfesluſt ein Ende genommen. — 
Ein zweites Kabel, um vie hieſige Königl. Telegraphenſtation 
mit Warſchau über Nies zawa, Wloclawel ꝛc., ſowie mit Poſen 
und Bromberg zu verbinden, iſt geſtern und heute in die 
Weichſel verſenkt worden. Der Nachtdienſt auf der Viefigen 
Station findet ſeit Anfang dieſer Woche nur bis 12 Uhr 
Nachts ſtatt. — Im Kreiſe Culm eirculirt eine Dankadreſſe 


an den Herrn Miniſterpräſidenten, um der Staatsregierung 
für die militäriſche Elli des Kreiſes zu danken. — Ueber 
feier iſt Nichts zu berichten. Sehr 
anſprechend war nur die Feier im Königl. Gymnaſium, wo 
che Gedichte und Lieder 
von Th. Koerner, Rückert u. a. m. recitirt und geſungen 
waren zur Feier dem Herrn Director Dr. 
Paſſow 3 Friedrichsd'or anonym als Preis zugeſchickt wor⸗ 
den für das beſte Gedicht, welches ein Schüler des Gym⸗ 
naſtums auf „die Befreiung Deutſchlands“ dichten würde. 
— . — ..... ..... 


die heutige befohlene Jubel 


auf die Zeit der Erhebung bezügli 


wurden. Auch waren 


Handels-Jeitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. März 1863, Aufgegeben 1 Uhr 58 Min. 
gekommen in Danzig 3 Uhr. 
Roggen matt 1 42 Rentenbr. 951 99 
loco. at 453 45 5 br. 851 86 
Rar 2. J u 427 * .* 0 


5 do. — 
übjabr » ... 433, 43 Danziger Privatbk. 104 | — 
* März. 14% 14 ** ſandiese dA 87% 
Rübel März :. 15% 15% Oeſtr. Credit⸗Actien 933 97% 
Staatsſchuldſcheine 84 895 Nationale 71 | 70% 
4; Sr. Anleihe 1013 1018 In. Banknoten 904] 90; 
5% 59. Pr.⸗Anl 1065 | 1065 J Wechſelc. London — 6.214 
Fondsbörſe: Fonds behauptet. 


amburg, 17. März. Getretdemarkt. Weizen loco 
feft, ab Auswärts günſtige Stimmung. — Roggen loco ge- 
ſee wie geſtern zu haben, doch ohne Um⸗ 
fat. — Oel feſter, Mai 32% — 32%, October 30½ — 30%. 


’ 1% Spa⸗ 
nier 46 ½. Mexikaner 31. Sardinier 83%. 5 4 Ruſſen 


ſchäftslos, ab Oſt 


Kaffee günſtige Stimmung; Conſumgeſchäft. 
London, 17. März. Kalt. Conſols 92%. 


94. Neue Ruſſen BA. — Hamburg 3 Monat 13 7% 7% 
A Wien 11 Fl. 80 Tr. 0 5 
Der fällige Dampfer aus Weſtindien ift angekommen. 


Liverpool, 17. März. Baumwolle: 10,000 Ballen Um- 


4½ 1 Rente 
5% Rente 70, 10. 3% Spanier —. 
1 Spanier 45%- Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 


ſatz. Preiſe ſehr feſt. 

Parte, 17. März. 3 4 Rente 68, 90. 
96, 25. Italieniſche 
511,25. Eredit mob.⸗Actien 1232, 50. Lo 


r. Eiſenbahn⸗ 
Actien 595, 00. 5 


Produkteumärkte. 
Dane: den 18. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellb 
84/85 — 8690/91 ; ord. 
Alles r 85 U eingewogen. 
Roggen ſchwer und leicht 52¼/52 — 50/48 S Yar 
125 8 


Erbſen von 46“48—49 Yu 

Gerſte kleine 1035—107/1108 von 3335 37/39 I 
do. gr. 106/108—110/112/15 v. 35,37— 39/41/43 Zu 

Hafer von 23/24 — 25 u a 

Spiritus 14½ &. r 8000 pCt. Tr. bezahlt. 


Getreide-Börſe. Wetter: bezogene aber friſche Luft. 


Wind: Oſt. 


Die Ausſtellung von Weizen war 1 bei uns nicht 


groß und erreichten die verkauften 110 Laſten feſte Preiſe. 
1268 hellfarbig 2 485, 848 8 % bunt 2 490, 1278 
hell Æ 492, 128/90 desgl. 505, K 510, 868 feinbunt 
6. 515, 13½ 6 hellbunt 525, 1348 fein hochbunt Z 
550, 1368 extrafein 2 555, Alles er 854. — Roggen 
unverändert. 115 „ 294, 121/28 306, 123/48 2. 
312 ½ 1258. Geſtern wurden 100 Laſten Roggen Mat ⸗ 
Juni Lieferung 1228 effectiv & „ 315 gehandelt. — Weiße 
Erbſen ZZ. 288, 291. — Spiritus 14½ Ag 


Elbing, 17. März. (N. E. A.) Witterung: Kalt 
bei bedeckter Luft. Wind: Süd⸗Weſt. — Die Zufuhren von 


Getreide waren in den letzten beiden Tagen ganz gering. Die 


Preiſe haben ſich für ſämmtliche Getreide Gattungen bes 
hauptet, mit Ausnahme der für Erbſen und Gerſte, die 
etwas gewichen find. — Spiritus bei mäßiger Zufuhr 
unverändert im Werthe. — Bezahlt iſt: Weigen body» 
bunt 125— 132 8 73/75 — 88/84 F, bunt 124 — 1308 
70,72 — 77,79 S, roth 123 — 1308 68/70 — 77,79 Ga, 
abfallender 118 — 124 8 61/62 — 68770 F — Roggen 
120—126@ 48— 511, Zu — Gerſte große 103—116 34 
—42 x, kleine 100 — 110 f 32 —37 gu — Hafer 62 
75 U 21 — 26 Gm — Erbſen, weiße Koch. 47 — 48 Gau, 
Futter- 44 — 46 , graue 45 — 50 , grüne große 
50 — 52 Ge, kleine 46 — 49 . — Johnen 50 — 52 
. — Biden 34 — 39 % — Spiritus bei Partie 14% 
RG. d 8000 pCt. 


Königsberg, 17. März. (K. H. Z.) Wind: O. 4 4. 
Weizen unverändert, hochbunter 122 — 125 — 126 2 72 — 
76% , bunter 124 — 125 l 72 , rother 122 — 126 K 
68 73% u bez. — Roggen matter, loco 119 —120—121 
—124—125 4 49 —50%4—53 ez.; Termine niedriger 
erlaſſen, 80 4 9. Frühjahr 52 ½ u Br., 52 % G., 
1208 Ar Mai- Juni 52% Br., 52 m Gd. — 
Gerſte flau, große 115 — 116 K 41 gu bez., kleine 96 — 
1088 33—39 F Br. — Hafer matter, loco 72—74 f 
23 ½ 25 S Br., 508 Me Frühjahr 26 . Br., 25 
. Gd. — Erbſen flau, weiße . 48 — 50 Yu bez, 
graue 49 , grüne 54 u bez. — Bohnen 51 — 54 E 
bez. — Wicken 30 — 40 . Br. — Leinſaat behauptet, 
feine 108 — 113 8 90—110 9%, mittel 108-1098 80 u, 
ordinaire 96—106 8 50 — 70 Br. — Kleeſaat, rothe 
5 17 &, weiße 8 — 18 Ze k. Br. — Timotheum 
5 * ver C. bez. — Leindl 15 Ag Her C. Br. — Rüböl 
15 „ due en. Br. — Leinkuchen 64 — 67 Gu r . 
Br. — Rübkuchen 58 Yu i Br. — Spiritus. Loco 
Berläufer 15 Ag, Käufer 14½ . ohne Faß; Verkäufer 
16% -; incl. Faß; 7 März Verkäufer 15 Rg, Käufer 
14% ohne Faß; dar Frühlahr Verkäufer 16% Ag, 
aufer 16 & incl. Faß; 9% Auguſt Verkäufer 17½ &, 
Käufer 17 & incl Zap . 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 17. März. Wind: Scharfer Oſt. Wit ⸗ 
terung: ſchön, Morgens 4 Wärm. Mittags 6 Wärme. 

Werzen 125 — 128 f holl. (81 @ 25 m bis 83 f 24 
A Bollgewiht) 58 — 60 ., 128 — 130 f 60 — 64 
NX, 130 — 134 8 62 — 66 — Roggen 120 — 
48% (78 f 17 4 bie 81 f 25 0 40 . 0 


Letzt. Erb, 


unt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
—130/1— 13248 nach Qualität 77/817 — 82/83 4 — 
und dunkelbunt 120/3 — 
125 27/308 von 674/70 — 72/73 — 7475 76% 7 1, La 


— Gerſte e 30— 32 A, Heine 26 30 0 ee 
Hafer I + Scheffel. — Futtererbſen — 
— Kocherbſen 36 — 38 Raps 90 — 95 


— Rübfen 9096 &. — Spiritus 13 
8 ſen & piritus 13% &. 


2 

Stettin, 17. März. (Off. Stg.) Witterung trübe und 
pi 8715 = nn NO. 7 et .- höher (an⸗ 
emelde ( ifpe gelber 64 — ez. 
Schleſ dan 65 * de, feiner 65% ba, Sons 
gelber Früh]. 66%, 67 & bez. u. Br., Mai» Jun 68% 
& Gd., Juni-Juli 69% & bez. u. Gb. — Roggen flau 
und niedriger, Er 20008 loco 43% 44% Ag bez., Frühl. 

44, Ya, 44 bei. u. Gd., Mal- Juni 44%, % Ag b 
u. Br., Juni -Juli 45 & bez., Juli - Auguft 45 & Gd., 
Sept.⸗Oct. 45% RG Br. — Gerſte und Hafer ohne Um⸗ 
ſatz, Schleſ. Ger ſte u Connoiſſ. 35 r. — Rüböl 
anfangs feſt und höher bei matterem Schluß, loco 15% Rg 
Br., April ⸗Mai 15%, „ t bez, / N. Br., Sepi.⸗Oct. 
14 & Br. — Leinöl loco incl. Faß 15 Br. — Lein- 
ſamen, Bernauer ſehr feſt, geſtern noch 17 & bez., heute 
17% & Gd., 17% & gehalten. — Spiritus feſler und 
etwas höher (angemeldet 30,000 Ort.), loco ohne Faß 14%, 
% & bez., Frühl. 14% . bez., Mai⸗Juni 14% Rgbei, 
Juni» Juli 14% Gd., Yuli» Aug. 15 . bez. u. Gd. 
Berlin, 17. März. Wind: Oft. Barometer: 28. — 
Thermometer: früh 4° +. Witterung: feiner Regen. — 
Weizen duc 25 Scheffel loco 60 — 70 . — Roggen 
Ar 20008 loco 44% — 45 ½ g, do. März 44% bez, 
44% . Br., 44% &. Gd., Früh. 44, 43% Rg bei. u. 
d., 44 Br., Mai- Juni 44%, 44 Rg bei, u. Gd., 
44% &. Br., Juni» Juli 44%, % & bez. u. Od, 44% 
* Br., Juli» Auguft 44%, % & bez. u. Br, 4% &. 
Gd. — Gerſte me 25 Saeffel geoße 3—40 K — 
. loco 22 — 24 Rg, dr 12008 März 22 & Br., 
ärz⸗ April do., Frühl. 22%, 22 N bez., Mai Juni 
22% Ag bez., Juni⸗ Juli 23 * Br. — Rübö l Me 100 
Pfund ohne Faß loco 15% Ag Br., März 15% & Br. 
April» Mai 15%, %, . K bez, u. Gd., 15% & 
Br., Mai- Juni 15V, % , % & bez. u. Br., 5% 
Gd., Juni⸗ Juli 14% M Br., Juli⸗Auguſt 14% N Be, 
Sept. ⸗Oct. 13%, % & bez. u. Gd., 134 & Br. — 
Spiritus 8000 3 loco ohne Faß 14% 
Faß 14 * bez., März 14%, % bez. u. Br., 14% 
. Gd., März⸗April do., April-Mai 14%, % & bez. u. 
Br., 14% S. Gd., Mai⸗Juni 14%, % Ag bez. u. Br., 
14% Rg Gd., Juni⸗Juli 14%, 7% . bez. u. Br., 14% 
Rg Gd., Juli» Auzuft 15%, ½ Ag bez. u. Br., 15% 
. Gd., Aug.» Sept. 15%, „ & ber, Sept.» Det. 
15%, % & bez. — Mehl. Wir noliren: Weizen mehl 


Nr. O. 4 4% X, Nr. 0. und 1. 4— 4% K. 

— Roggenmehl ng 34 —3Y4 A. Nr. O0. und I. 

3½ — 3. RE f 
iffs⸗Nachrichten. N 


Abgegangen nach Danzig: Bon Kiel, 14. März, 
Albert, Ramm; — Helena, Tyomälen; — von Hamburg, 
14. März, Swantje, Dircks; — von Cuxhaven, 14. März, 
Johann Heinrich, Claſſen. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 17. März 1863, 

Angekommen: C. H. Sommer, Sirius, Colberg, Bal⸗ 
laſt. — H. Vorbrodt, Alma, Greifswald, Ballaſt. 

Geſegelt: E. Grentenberg, Neptun, Tecamp, ni DR 

Bug ⸗ 


A. 5 Lepſchinsty, Henriette, Londonderry, Holz. — 
dahl, 


Iz. 
1 ; Den wii 2 85 D SO. 
Angekommen: C. arder, Friedrich Wilhelm IV., 

Swinemünde, Ballaſt. — J. J. Kraeft, Carl Richard, Greifs⸗ 

wald, Ballaſt. 


Nach der Rhede gegangen: R. Neubeyſer, v. Weickh⸗ 


mann. 
Thorn, den 17. März. Waſſerſtand: 3° 5 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Control. Contrimowicz, 
1 Dampfer, 9 Gabarren, Alex. Makowoki u. Co., Eiſenbahn⸗ 
ſchienen und Verbindungsſtücke. 
. Siebfh, Georg Wunsch, Dobel, d e 
. Liebſch, Georg Wundſch, Dobrzyn, Danzi 
Kala Werse 32 — Rg. 
Aug. Toebicke, Derſ., do., do., Biſchoff u. Co., 90 — 257 
Jul Schwarz, Derf, do, do., Kaſimir Weeſe, 30 — Ng. £ 
Georg Wiedemann, H. Hamburg u. S. Roſen, 
Spethal u. Wyszogrod, Stett., Jacob Saling, 30 — do. 
C. Buchholz, Bernh. Cohn, Dobrzyn, Stettin, 
Perl u. Meyer, 31 15 do. 
A. Thieme, Derſelbe, do., do., Dieſelben, 28 20 do. 
Hon ds börse. 
Berlin, 17, März, 


A514, ? 
1 — % 1 Staatsanl. 53 


Tugend, London, H 


Berlin-Anh, E.-A. 


Berlin-Hamburg 1 — Staatsschuldscheine | 83%. 89% 
Berlin - Potsd.-Magd.|191 19 Staats-Pr.-Anl. 18551293 1235 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — 10 K | Ostpreuss. Pfandbr, | — 87 
do. II. Ser. 97% 96% | Pommersche 34% do.] 913 — 
do. III. Ser.] 97 961 do. do. 4 101 10035 
Obersehl,Litt, A. u. C. 16251613 | Posensche do. 47 — | — 
do, Litt. B. 143 142 do. do, neus 965 — 
Oesterr.-Frz,-Stb, 135134 | Westpr. do, 337 861 85% 
Insk, b. Stgl. 5, Aul.| 90% — do, 4 — 994 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 83 — | Pomm. Rentenbr. 109 
Cort. Litt. A. 300 fl. 91%) — | Posensche do. sur a 
do. Litt. B. 206, | — 2 reuss. do N 
Pfär, i. S.-R. 903 89; | Pr.Bank-Anth.-S. 91 12⁵ 
Part.-Obl, 5004. | 92 | — | Danziger Privatbank| 10431108 
Freiw. Anleihe 1015/1014 | Königsberger do. | — 197 
5% Staateanl. 705 100 do | Posensr, _ der 98787 
St.-Anl. 57 lolo] Dise. . 
Staatsanl. 56 1018 1045 Ausl, Golda. & 5 1010 
Wechsel-Cours. 


do. do. 2 Mon, 1 1 Wien öst. Währ. 8 T. 
152 1255 


Hamburg k Petersburg 3 W. 
do, do, 2 Mon. 151J l f. arschau90 8. 5. 
London 3 Mon, . 21416. 21488remen 100 d. ST. 


Verantwortlicher Nedacleur: B. Rickert in Danzig. 
eteorologiiebe Bevbachtungen. 


I Baromt.» im 
SIE San een. Wind und Wetter. 
O Var--Lin. 95 3 
18, 8 335,9 | + 236 SD. age bewöltt und trübe 
2 „ eiſch 


Jh | 335% | + 28 


ec 4 
Amsterdam kurz E 1 E 4 Mon, 


7) „ e 


ließung eines Accords beantragt hat, iſt zur cheeren, ſo wie die mannigfachſten Sorten Tas 
Siu über die Eiimmberedtige der ſchen“ und Jedermeſſer, 0 ir⸗ und 4 — 
Concursgläubiger, deren Forderungen in Anſe⸗ enmeſſer, Tiſchmeſſer und Gabeln, alle 
bung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben cheeren ꝛc. eigener Fabrit empfiehlt 


find, ein Termin auf W. Krone's Meſſerfabrik 
rs Den 28. DR ER [5316] Holzmarkt No. 12 a 
vor dem Herrn Eladte und Kreis Gerichts⸗Rath a Täglich Feifche 

Preßh E empfiehlt billigſt 


Caspar im Terminszimmer No. 20 ande⸗ * 
C. W. II. Schubert. 


raumt worden. f 
welche die erwähnten - 
[15301] Hundegaſſe 15. 


Di Betheiligten 
Forderungen angemeldet oder beſtritten haben, 

in und upfelwein Eſſig, 

felw ein aus der — 


J. C. Petſch in Berlin, in Flaſchen und Ge⸗ 
binden bei 302 
C. W. I. Schubert, Hundegaſſe 15. 
Schottiſche Nyegras⸗Saat in ſchö 
Qualität iſt wieder vorräthig bei * 
loss & Siewert, 


[5313] Comptoir: Hundegaſſe No, 128. 


Bestellungen auf: ? 
Rügenschen Saathafer 
nimmt entgegen 


Ba) G. F. Focking, 
Smyrnaer Rofinen, 


ſchöne große Frucht, em lt i Ri 
jern und ausgewogen Hille 8 

Heinrich Groth senior, 
5717] Kohlenmarkt 27. 


Homöopathiſchen Geſund⸗ 
h eits⸗K affee, 8 — 
6 Sn, offerirt Aueilnrlieln Groth, sen. 
Aechten Emmeuthaler und 
deutſchen Schweizer⸗Käſe, 


Nochden in dem Coneurſe über das Diem | bu 2 f 7 Garten⸗Beſteck 
Sch d — Pe — Gasen er die > D 12 utſche Allge me me Ze itu ng. 165 ee und Blumen⸗ 


orten 


Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 


— — 


Die Deutſche Allgemeine Zeitung fordert hierdurch die bisherigen wie neu eintretenden 
auswärtigen Abonnenten auf, ihre Beſtellungen für das mit dem 1. April beginnende neue Vier⸗ 
kene f 2 f n — 85 betrefienben Meter een sah feine n in der Ueber⸗ 
endung ſtattfin de. Da: onnement betr ierteljährli r. und wird von allen Poſtämtern 
Deutſchlands, Oeſterreichs und des Auslandes . 5 1255 ö 

. Die Deutſche Allgemeine Zeitung wird es ſich auch in Zukunft angelegen ſein laſſen, 
den ſteigenden Anſprüchen ihres: fortwährend ſich vergrößernden Befertreiten immer mehr 
zu entſprechen. In jüngfter Zeit glaubt Nie dies namentlich durch Einrichtung der regelmäßigen 
Beilagen bewieſen zu baben, welche zur Ergänzung des Hauptblattes dienen und außerdem aus⸗ 
führlichere belehrende wie unterhaltende Mittheilungen enthalten. 

Die Richtung der Deutihen Allgemeinen Zeitung bleibt unverändert dieſelbe wie bisher: 
als ein im wahren Sinne liberales und nach allen Seiten unabhängiges Organ 
wird ſie auch ferner „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ mit Entſchiedenheit, aber zugleich 
mit Beſonnenheit vertreten und überall zur Geltung zu bringen ſuchen. 1 
Verbreitung erate (die Zeile 2 Ngr.) finden durch die Zeitung die weiteſte und zweckmäßigſte 

9 : 


d in Kenntni . 
e hei a 
Königl. Stadt it Kreis = Gericht. 


1. Abtheilung. [5324] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 


den 13. October 1862. 
„Das zu Elbing in der Brüditraße No. 32 
sub J. a. 443 der Hypothelenbezeichnung bele⸗ 
gene, der Wittwe Helene Mate geb. Ben: 
ner und den Geſchwiſtern Marie Louiſe, Emi⸗ 
lie, Herrmann und Nobert 3 gehörige 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 5500 Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur des Bureaus III. einzuſehenden 
re, ſoll am \ 
20. Mai 1863, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Real⸗Gläubiger, als: 
I) der Rentier Auguſt Ruben, 
2) die Marie Loui Iſaak, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldein Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte 
anzumelden. 525 


Den Empfang ſeiner 


Nouveautés 


für das Frühjahr beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 
e neueſten 


wirklich Pariſer Modelle, in Original, 


N! liegen bei mir zur gefälligen Br aus, i 
Gleichzeitig bringe ich mein vollſtändig afjortirtes Lager von Tuchen, Buckskins und 
e jeden Genres, beſtens in Erinnerung und empfehle ich mich zur Anfertigung 
mmtlicher 


Herren⸗Bekleidungs⸗Gegenſtände. 


Bruno Gosch, 
15227] Schneidermeiſter, 


37. Brodbänkengaſſe 37. 


— ir LANZ T. 


SET 


Coneurs⸗Eröffnung. Grab⸗Denkmäle FC 
Königl. Kreis⸗ Gericht zu ſind vorräthig. * Ei Beſitzung, 4 Meile von Danzig, Areal 
ö Marienwerder, Kreuz⸗Monumente von weißem Marmor und ; 7 2 culm. Hufen mit vollitändig. In ventarium, 


ſchwarzpolirtem Granit, Kiſſen, weiße Marmor⸗ Ns gas 
bücher und Platten. 5 — 


Von Bremer Sandſtein: 


Monumente, liegende Leichenſteine, Grabkiſſen, 
Kreuz⸗ und Gitterſockel, ſind vorräthig u. wer⸗ 
den aufs ſauberſte ausgeführt von [4350] 


Rosenthal, 
Steinmetz, Danzig, 1 
=. 8. Sanggarien nd 8, —— 


Kühewirihſchaft, iſt mit 200 Thlr. Anzahlu 
zu verkaufen. * L. H. 200 on 

Ein nußbaumenes Mobiliar. it 
Langgaſſe No. 77, in der Hange⸗Etage, von 12 
— A Uhr Miitags, zu beſehen und zu feſten 
Preiſen zu verkaufen. 5241) 
Pan n ee 8 von guter Qualität, 


iſt im Comptoir Hundegaſſe No. 57 zu 
verkaufen. : [5303 
Men Gut, Köll niſch⸗Neuhöfen mit circa 


500 Morgen Acker, Wieſen, guten Gebäu⸗ 
den, Inventarium, und 254 Thlr. jährlich baare 
zn; —— —— Marienwerder in der 

lede. en, will ich auß 
für 33.090 & I mit 8 96 608 200d b 
zahlung oder Sicherſtellung, ſofort verkaufen. 
15263] Mouch. 
150 junge Mutterſchafe ſind zu verkaufen in 
Kopitkowo bei Tzerwinsk. 5236 
Eioe ländliche Beſitzung, ca. 4 Hufen eulm. 
groß, zum großen Theil Niederung, dicht 
an der Chauſſee, und 3 Meile von Elbing be⸗ 
legen, iſt ſofort ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Adreſſen werden unter No. 4998 
durch die Exped. dieſer Zig. erbeten. 

n einer anſtändigen Familie finden Ju 
x: 1. April 3 bis 4 den fenakee gun iche 
Aufnahme. A breſſen werden in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 4787 erbeten. 


6 in Handlungs⸗Commis, tüchtiger und Aus 
ßerſt gewandter Verkäufer fürs M mufac⸗ 
turgeſchäft, wird beſtens empfohlen durch 
153180 C. 


Erſte Abtheilung, 
den 13. März 1863, Nachmittags 1 Uhr. 
„Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Ludwig Knorr (Firma W. L. Knorr) 
hier iſt der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 
- auf den 13. März e. feſt⸗ 
geſetzt. 
ar 2 einſtweiligen Verwalter der Maſſe it 
der Kaufmann Herrmann Philippsthal hier 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 
den 25. März e., 
ormittags 111 Ur, 
in dem Verbanpl immer No. 7 des Ge | . 
gtd et erichtlichen Commi ® 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Ralh Ulrich hier anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchlaͤge über die Beſtellung eines definitiven 
Verwalters abzugeben. 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſid oder Gewahrſam haben, oder welche ibm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
1. April c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahia zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand: 
inhaber und andere mit denſe ben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen a 


Uns Anzeige zu machen. 


A um ermauente Ausstellung 

der neueſten Galanterie: und Lederwaa⸗ 
ren, Geſangbücher, Photographie⸗Albums 
u ähme in ſchönſten Muſtern. Lager 
von Pettſchaften und Wäſcheſtempeln. Galanterie⸗ 
Kurzwagren aus Bronce, Holz, Leder, Metall, 
Horn, Porzellan, Alabaſter ꝛc. lde und 
Cotillouſachen, Bijouterie. Ueberhaupt 
e e , 
ags⸗, und Feſtgeſchenken aller Ar 

beim Buchbinder 5 
5188 J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
ie neueſten Stoffe zu Röcken, Ueberziehern, 
Beinkleidern und Weſten, Herrenhüte in den 
neueſten diesjährigen Fagons, Sommerhüte in 
„Filz, und Stroh, Herren⸗ nnd Knabenmützen, 
blipſe, Cravatten, ſchwarzſeid,. Halstücher, ſei⸗ 
dene und baumwollene Regenſchirme, Oberhem⸗ 
den, Camiſole und Hojenträger empfiehlt in 

größter Auswahl 


Auguſt Stobbe, 


3 15325 Länggoſſe No. TI, 


Den Herren Gutsbeſitzern 


empfehle ich koſtenfrei mehrere intelligente und 
it empfohlene, mit Kenntniſſen des Brennerei⸗ 
Betriebs und der a begabte verheirathete 
u, unverheiratbete Wirthſchafts⸗Beamte, Volon⸗ 
tre, Schreiber, Rechnungsführer 1c., mit und 
ohne Caution, welche den Anforderungen der 
it zelt in jeder Art genügen, und bitte, mich 
den ele in dieſer Art hochgeneigteſt be⸗ 
[4598] ollen. W 
Mattheſius, 
Landwirthſchaftliche Agentur in Berlin. 


On blen „Verkauf: = 
gene Müblengrunpftüc ,“ en Tuns vier 
Mablgängen, nebit Mohn. und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, ca. fünf Morgen Preußiſch Land, bin 
ich unter ſoliden Bedingungen zu berkaufen ges 


neigt. 
Marienburg, den 18. Na 1863. 
[5323 A. 


e re Aettig-Saft. 
Weißer Druf-Syrap. 


„Vor 5 Jahren wurde dieſes Hausmittel das erſte Mal dem 
Publikum empfohlen. Daß jene erſte Empfehlung eine gerecht⸗ 
fertigte. beweiſt der täglich größere Dimenſionen machende A bſatz. 
Da er ſeines lieblichen Geſchmacks wegen auch von Kindern gern 
zenoſſen wird, fo ſollte er ſchon wegen des Keuch huſtens derſelben 
orräthig gehalten werden, beſonders auf dem Lande, wo Arzt 

Fund Apotheke entfernt, und zwar um fo mehr, da es, kühl geſtellt, 
ſich 1 85 Jahre hält. 


In Ociginalflaſchen A 124 Sgr., 74 Sgr. und 5 Sgr. nur 
allein ächt zu haben in der Handlung von 5 5 
(Parfümerien-, Seifen und Toiletienartike In 
des Albert Neumann in Danzig, 
: 2 1 175 . 
in Elbing bei Fr. Hoenig, in Marienwerder bei Fr. Eveliue 
S 4 [3635] 


C. W. Albrecht, Breitgaſſe 11. 


in im Kaſſen⸗ und Polizei⸗Fache vorzüglich 
E empfohlener junger Mann jucht 2 


Gef. Offerten sub B. 5130 ia der Exp. d. 


Ei renom mirtes Agenturgeſchäft, mit den beiten 
N \ Agentur 


Extrait Jap onais 


neu erfundenes Haarfärde⸗Mittel, mit wel man jede beliebige Farben ante, blond, braun 
bis ganz ſchwarz ſofort 5 herstellt. 1 an kr iſt bekannt, wel hes fo ſchöͤn und 1 70 
gr. { 


theile färbt. 2 Fl. 25 Depot für D u 3 
aupt⸗Depot Tür Danzig und Umgegen 
Par bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, 


Handlung von Parfümerien und Toiletteartikeln. 
Wiederverkäufer erhalten u Rabatt. 


K — — — EL EEE 7 
Neueſte Sendung Nettig⸗Bonbons 
ebe BE e Genen Zu ke DU ot e 
Albert Neumann, Sargenmartt 38. 


eferenzen verſehen, ſu ht entur von 
Kleeſamen für Sachſen K 
Offerten werden franco unter II. H. 6 an 
das Annoncen⸗Bureau von Illgen & Fort in 
Leipzig erbeten. 5275 
Ein Handlungsgehilfe, Materialiſt, gewandter 
Verkäufer, von außerhalb, der deutſchen und 
olniſchen Sprache mächtig, z. 3. im Deſt.⸗Ge⸗ 
chaͤfte beſch, militairfrei, noch in Stellung, mit 
empfehlenswerthen Zeugniſſen verſehen, ſucht 
Im 15. Mai oder auch ſpäter ein En agement. 
as Nähere unter No. 5294 in der Expedition 
dieſer Ztg. 
Ein gewandter Materialiſt, der Deſtillation, 
womöglich auch der polniſchen Sprache 
mächtig, kann in meinem Geſchäft gleich, vom 
1. April oder 1. Mai eintreten. 
Berent, den 15. März 1863. 
[5246] L. Berent,. 
Eins ebüdete Dame, ſucht eine Stelle als 
Geſellſchafterin oder als Führerin einer 
Wirthſchaft. Näheres in der BED ner 


— 


——— ——ññ ͤ K. — —-—̃— 


* 9 2 
R. F. Daubitzſcher Kraͤuter⸗Liqueur, 
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Verſchleimung, 
Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ꝛc. von medieiniſchen Autoritäten em: 
pfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt. 
General⸗Debit für Weſtpreußen bei Friedrich Walter in 
Danzig, Hundegaſſe 3 und 4. 
NB. Solide Häuſer wollen ſich Behufs Ueberna me von 
Nlederla en an den Vorbenannten wenden. 
4832 R. F. Daubitz in Berlin. 


Zeitung. 


Verloren. * 


Ein mit Steinen eingeſaßter Kapſelring, 
ezeichnet J. G. und Jahreszahl, iſt verloren. 
Per Finder wird gebeten, denſelben Gerbergaſſe 
No. 7, 2 Tr. gegen Belohnung des Goldwer⸗ 
thes abzugeben. Vor dem Ankauf wied gewarnt. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, deu 19. März. (VI. Ab. No. 11.) 
Der Lümpenſammler von Paris. 
Schauspiel in 3 Acten nach dem Fran zöͤſiſchen 
= D. . 4 ia 

Freitag, den 20, März. (Abon, susp.) Bes 
nefiz für rl. Ungar. Beet Zuge: one — 
Leben eines Spielers. Melobrama in 5 
Acten, nach dem Franzöſiſchen-von L. Ungely- 
Hierauf: Lebende Bilder, geſtellt von dem 
Maler Hrn. Sy. 5327 


Drud und 3 m Rafemanı 


2 — — nn nenn 


1527 Gin li nn 7 ee e 
änzliche Heilung für Jruchleidende. 

Nach vieljährigen und täglichen d Erfahrungen an Tauſenden und abermal s 
fenden in ganz Europa, die dadur 3 bin ich zu der feſten Nederzengng 9 57 
daß alle zurücktretenden Unterleibs⸗ rüche, ob der Menſch oder das Uebel noch 5 alt ſein mö⸗ 
gen, vollkommen geheilt werden können, 

Trotz allen meinen vielen Geſchäften werde nun Jedermann, der ſich für die Sache intereffirt 
und die Briefe mit Beſchreibung des Uebels an mich frankirt, meine Anſichten und Erfahrungen 
nebft vielen Zeugniſſen aus der Nähe und Ferne mit den nöthigen Belehrungen mittheilen. 

enet⸗Niederer in Bühler bei St. Gallen 
[2894] (Kanton Appenzell i. d. Schweiz). 


ittig. 
fette — Hammel, ſtehen 


8 70 zum Verkauf und find nach 
„der Schur abzunehmen in 300% 


rau bei Schöneck. 


